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4 Vorwort

Vorwort 

„Das musst du unbedingt wissen; hör mir bitte zu!“ – 
Jeder hat diesen dringenden Wunsch schon einmal 
ausgesprochen; jeder Mensch braucht jemanden, der 
ihm zuhört, Zeit für ihn hat und mit ihm redet. Gerade 
in unserer heutigen Gesellschaft, die geprägt ist von 
Hektik und einer oft durch die Medien beeinflussten 
Sprachlosigkeit, bleibt das persönliche Gespräch auf der 
Strecke. Dabei sind die Ängste, aber auch die Freuden 
und Hoffnungen der Kinder und Jugendlichen nicht 
geringer geworden, sondern oft von existenzieller Be-
deutung. Die durch das Gespräch entstehende Gemein-
schaft, die oft Ausblicke eröffnet, Möglichkeiten bietet 
und der Seele guttut, ist eine Erfahrung, die unsere 
Persönlichkeit nachhaltig beeinflusst. Deshalb ist das 
Angebot Gottes, zu dem ich mit meinen Freuden und 
Sorgen kommen kann, wann immer ich will, eine Erfah-
rung, die es sich lohnt kennenzulernen. Es ist daher 
ganz natürlich, dass wir auch Gott gegenüber sagen: 
„Das musst du unbedingt wissen, Gott; höre mir bitte 
zu!“ Der sichtbare Partner reicht oft nicht aus, steht 
nicht immer zur Verfügung, um das Leben in seinen 
Höhen und Tiefen zu fassen. Wir werden täglich von 
Dingen bewegt, die tiefer liegen, die unsichtbar sind. 
Das Beten ist vielen unserer Schüler1 nicht mehr be-
kannt. Zu Hause wird es meist nur noch wenig oder gar 
nicht mehr praktiziert. Eine besonders große Herausfor-
derung stellt das Beten / das Gebet in der Sekundarstu-
fe I dar. Wie bekannte soziologische und religionspsy-
chologische Studien belegen, führt der Abschied vom 
Kinderglauben zu einer Distanzierung von Gott – spre-
chen kann man hier auch von einer „Krise des Gottes-
glaubens“ 2. Gerade in dieser Phase ist ein besonderes 
Gespür für die Lerngruppe und deren Bedürfnisse sowie 
deren Einstellung zum Thema von zentraler Bedeutung. 
Im Gegensatz zu vielen anderen Inhalten des Religi-
onsunterrichts geht es beim Thema „Beten und Gebet“ 
nicht allein um Informationen, sondern vor allem um 
die Erfahrung, das Erproben (Einüben) und den Vollzug 
des Betens. 
So wie wir eine Sportart nicht nur theoretisch erlernen 
können, sondern nur durch Bewegung kennenlernen, so 
können wir das Beten nur lernen, indem wir uns ganz 
darauf einlassen und es erproben.3
Im Sinne eines performativen Religionsunterrichts ist es 
wichtig, religiöse Formen einzuüben. So auch das Beten. 

Mit einer gemeinsamen „Standortbestimmung“ als 
Einstieg in die Werkstattarbeit wird der Blick auf das 
individuelle Anforderungsprofil der Lerngruppe gerich-

1 Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit Schüler 
auch immer Schülerin gemeint, ebenso verhält es sich mit Lehrer 
und Lehrerin etc.

2 Vgl. Mendl, Hans: Religion erleben. München 2008, S. 172
3 Vgl. Siener, Günter: Vaterunser. Ein altes Gebet wird jung. 

 München 2003, S. 11f.

tet. Die sich anschließende Werkstattarbeit ermöglicht 
durch den Anspruch des Lernens mit Kopf, Hand und 
Herz eine Auseinandersetzung, die dem Anspruch auf 
Erfahrbarkeit gerade beim Thema Beten gerecht wird. 
Bedingt durch die Pflicht- und Wahlaufgaben wird das 
Werkstattlernen den individuellen Interessen der Ler-
nenden sowie dem eigenen Lerntempo gerecht. Beson-
ders motivierend für die Lernenden ist die Begleitung 
durch die beiden fiktiven Jugendlichen Anna und Finn, 
die die Welt der heutigen Jugendlichen widerspiegeln. 
So können die Schüler ihre Fragen und Unsicherheiten 
rund um das Thema Beten mit „Gleichgesinnten“ teilen 
und erfahren, dass sie mit ihren Sorgen nicht alleine 
sind. Die Lernenden haben dadurch die Möglichkeit, mit 
Anna und Finn, mit ihren Klassenkameraden und unter-
stützt durch den Lehrenden die zum Teil noch unbe-
kannte Welt des Betens zu erforschen und zu erleben. 

Um in den Organisationsrahmen der Werkstattarbeit 
einzuführen, sind in dieser Unterrichtshilfe sowohl eine 
Anleitung für die Hand der Schüler (S. 7), Regeln für 
die Werkstattarbeit (S. 8), eine Vorlage für einen Wand-
speicher (S. 9) und ein Laufzettel (S. 11) zur Verfügung 
gestellt. Gleichzeitig finden Sie einen Bewertungs bogen 
für die Lehrperson (S. 15), sodass eine Auswertung der 
Werkstattarbeit vorgenommen werden kann. Fachdi-
daktische Hinweise zur Werkstattarbeit und ein kleiner 
Exkurs zur Rolle des Religionslehrers im Rahmen der 
Werkstattarbeit befinden sich zu Beginn des Heftes (S. 5).

Die einzelnen Stationen sind durch ein wiederkeh-
rendes Format geprägt und enthalten Icons, welche 
Aufschluss über die Sozialform, die Arbeitsweise und 
den Inhalt geben. 

Wir wünschen Ihnen und Ihren Schülern mithilfe des 
Materials eine nachhaltige und vertiefte Auseinander-
setzung mit dem Thema „Beten“.

Erklärung der verwendeten Abkürzungen und Icons:

PF Pflichtstation 

W Wahlstation 

 Aufgabe

 Einzelarbeit

 Partnerarbeit

 Gruppenarbeit

 Hilfestellung / Tippkarte

  Expertenaufgabe – bei den Expertenaufgaben 
handelt es sich um Wahlaufgaben, die sich ver-
tiefend mit einer Thematik befassen. 
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5Werkstattarbeit – warum?

Lehrerinformationen: Werkstattarbeit – warum?

„Werkstattunterricht“ bezeichnet nach Jürgen Reichen eine Form offenen Unterrichts. Bei der Arbeit im Werkstatt-
unterricht entspricht die Lernwerkstatt einer Lernumwelt. Den Schülern stehen hier viele verschiedene Lern-
situationen und -materialien, geeignet für unterschiedliche Sozialformen, zur Verfügung. Sie wählen daraus ein 
Angebot aus, bearbeiten dieses selbstständig und kontrollieren es meist auch selbst. Auf diese Weise bestimmen 
sie weitgehend selbst über Zeitpunkt, Tempo, Sozialform und Rhythmus ihrer Arbeit und haben darüber hinaus die 
Möglichkeit, persönlichen Lerninteressen nachzugehen.1

Wie dieses Zitat deutlich macht, berücksichtigt die Werkstattarbeit in ganz besonderem Maße die Individualität 
des Lernenden – nicht nur bezüglich seines Lerntempos, sondern auch hinsichtlich seiner Interessen und seiner 
präferierten Arbeitsweise. Gerade beim Themenkomplex „Beten“, der mehr ist als nur das Kennenlernen von 
standardisierten Gebeten, sondern vielmehr den Schülern die Möglichkeit bieten möchte, die gewinnbringenden 
Eigenschaften des Betens zu erfahren, ist es unerlässlich, die Persönlichkeit des Lernenden in besonderer Weise 
zu berücksichtigen. Im Alter der Schüler ist es wichtig, individuelle Wege aufzuzeigen, ein Erarbeiten und Erfahren 
mithilfe der unterschiedlichen Lernkanäle anzubieten, das der eigenen Persönlichkeit gerecht wird, damit sich 
diese – gerade im Lebensabschnitt der Pubertät – noch weiter ausprägen kann. Dieser hohe Grad der Differen-
zierung entspricht in vollem Maße den Ansprüchen der individuellen Förderung. 

Gleichzeitig sind die Stationen so angelegt, dass der Austausch und die Kooperation der Schüler untereinander 
nicht zu kurz kommen. An den Erfahrungen Gleichaltriger teilzunehmen, sich mit unterschiedlichen Erkenntnissen 
und Meinungen auseinanderzusetzen, ist ein lohnenswerter Prozess und dient nachhaltig der Persönlichkeitsent-
wicklung. Einzelne Stationen sind daher in Partner- oder Gruppenarbeit zu bearbeiten. Im Rahmen der Werkstatt-
arbeit werden zusätzlich Vorschläge für ein gemeinsames Klassenprojekt gegeben und Möglichkeiten dargestellt, 
einen gemeinsamen Anfang der Werkstattarbeit zu initiieren.

Lehrerrolle – auf den Religionslehrer kommt es an!

Auf den Religionslehrer kommt es bei diesem Werkstattlernen besonders an: Es ist von großer Bedeutung, dass die 
Lehrperson den Glauben authentisch vorlebt und sich positioniert. Umfragen zum Religionsunterricht ergeben, 
dass Schüler von den Lehrenden vor allem einfordern, sich zu positionieren; damit verbunden ist auch der Respekt 
vor der abweichenden Positionierung ihrer Schüler.2 Durch das Positionieren erhält die Lehrperson eine Vorbild-
funktion, welche für die Schüler die Möglichkeit bietet, sich zu orientieren. Ein Werkstattlernen, in der die Lehrper-
son die Lerngruppe lediglich beaufsichtigt und die Organisation der Materialien übernimmt, die unpersönlich und 
distanziert nur als „Lernbegleiter“ in Erscheinung tritt, ist daher nicht geeignet. Durch gemeinsame Phasen des 
Einstiegs und der Reflexion, durch eine aktive und individuelle Lernbegleitung im Rahmen des Werkstattlernens ist 
es möglich, dass der Lehrer quasi zum „Lernberater“ wird.
Daher möchten wir darauf hinweisen, dass es beim Werkstattlernen nicht möglich ist, die Aufgaben einfach „abzu-
arbeiten“. Von besonderer Bedeutung sind Phasen der Einführung und der inhaltlichen Reflexion (Wohin gehst du? 
[Lernziel], Wie kommst du voran? [Wege zum Beten], Wohin geht es danach? [Gedanken zur Weiterarbeit; Gebet 
als Ritual?]). Unerlässlich ist es, mit den Schülern über den Inhalt „Beten und Gebet“ ins Gespräch zu kommen. 
Nur so erhalten sie eine Möglichkeit, sich zu positionieren und das Gebet entweder für sich als Möglichkeit anzu-
nehmen, mit der sie sich vertrauensvoll an Gott wenden können, oder diese Möglichkeit begründet ausschließen 
zu können. Um zu dieser Erkenntnis zu gelangen, steht das performative Lernen im Fokus, das Schülern, die größ-
tenteils nicht religiös sozialisiert sind und Beten meist kaum oder gar nicht praktizieren, die Möglichkeit bietet, die 
Glaubenspraxis punktuell zu erproben. Erst aus dem Zusammenspiel von „Beten erleben“ und „Beten reflektieren“ 
kann eine Gebetserfahrung werden. Diese wiederum lässt die Schüler letztlich entscheidungsfähig werden.3 Aus 
diesen Grundsätzen des performativen Lernens ist das Werkstattlernen entsprechend konzipiert: An den meisten 
Stationen wird vor dem allgemeinen „Erproben“ eine kognitive Einführung gegeben. Wichtig ist, dass die erlebte 
Praxis im Anschluss reflektiert wird. 

1 vgl. Reich, Kersten (Hg.): Methodenpool. In: URL: http://methodenpool.uni-koeln.de2008
2 vgl. Mendl, Hans: Religion erleben. München 2008, S. 175
3 vgl. Mendl, Hans: Religionsdidaktik kompakt. München 2011, S. 182
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6 Organisatorisches

Lehrerinformationen: Organisatorisches

In dieser Unterrichtshilfe findet sich sowohl eine Vielzahl an breitgefächerten Möglichkeiten der Auseinander-
setzung mit der Thematik Beten als auch Vorlagen für Organisationsmaterialien. Diese sind so konzipiert, dass 
es möglich ist, sie dem jeweiligen Schwerpunkt der Unterrichtsreihe (Auswahl der Stationen) und den Schülern 
anpassen zu können (Laufzettel, Wandspeicher etc.).
Mit dieser Unterrichtshilfe möchten wir Ihnen einen Materialfundus bieten, um die geeigneten Stationen für Ihre 
spezifische Lerngruppe und den jeweiligen gewählten Schwerpunkt zu finden. Das Material ermöglicht zudem, ein-
zelne Stationen als Ideen in den Unterricht außerhalb der offenen Unterrichtsform Werkstattunterricht zu nutzen.

Aufbau und Organisation der Stationen:

Die Stationskarten haben ein einheitliches Format, sodass sich die Schüler an jeder neuen Station schnell orientie-
ren können. 

Auf die Stationskarten folgt weiteres Material, das für die Bearbeitung der Station benötigt wird. Erläuternde 
Lehrerkommentare, welche Möglichkeiten der Differenzierung und Alternativen aufzeigen und den Arbeitsablauf 
beschreiben, befinden sich zu Beginn eines jeweiligen Kapitels. Dort finden Sie auch einen Überblick über das 
benötigte Material. Die jeweiligen Kompetenzen, die in den einzelnen Stationen gefördert werden, sind ebenfalls 
dort dargestellt, sodass ein umfassender Überblick zu Beginn des jeweiligen Themenfeldes möglich ist.

Materialien zur Organisation:

Anleitung zur Werkstattarbeit (S. 7): Das Arbeitsblatt dient zur Einführung in die Organisationsstruktur Werk statt-
arbeit. Hier werden in Form einer Checkliste die wichtigsten Strukturen der Werkstattarbeit erläutert. Gleichzeitig 
wird bereits Transparenz bezüglich der Benotung hergestellt.

Regeln für die Werkstattarbeit (S. 8): Um ein konzentriertes Arbeiten zu ermöglichen, ist es nicht nur entscheidend, 
geeignete Aufgaben zur Verfügung zu stellen und die Lernumgebung optimal vorzubereiten, sondern den Lernenden 
auch bestimmte Verhaltensweisen nachhaltig zu vermitteln, sodass eine konzentrierte Lernatmosphäre entstehen 
kann. Diese Regeln werden auf dem Arbeitsblatt gemeinsam mit den Schülern erarbeitet. 

Wandspeicher (S. 9): Der Wandspeicher ermöglicht Ihnen einen schnellen visuellen Überblick über das individuelle 
Lerntempo der Schüler. Er kann gleichzeitig auch mithilfe von farbigen Klebepunkten oder durch die Verwendung von 
Icons als Evaluationsinstrument genutzt werden. Die Lernenden teilen durch den Wandspeicher nicht nur mit, dass 
sie die Station bearbeitet haben, sondern geben auch durch die Farbe der Klebepunkte oder der Icons eine Rückmel-
dung über die Schwierigkeit der Station. Dieses ermöglicht es der Lehrkraft, flexibel auf Probleme einzugehen und 
eventuell die Stationen dem Leistungsstand der Schüler anzupassen. Gleichzeitig wird durch das Expertensystem die 
Eigenverantwortung und die Kooperation der Schüler gezielt geschult. 

Laufzettel (S. 11–14): Der Laufzettel dient den Lernenden als strukturelle Hilfe durch die Stationen. Sie erhalten 
einen Überblick, welche Stationen sie bereits bearbeitet haben und welche noch fehlen. Durch den besonderen 
Aufbau des Laufzettels ist es zudem möglich, die Stationen ähnlich wie bei einem Lerntagebuch zu reflektieren.

Bewertungsbogen (S. 15–16): Der Bewertungsbogen dient zur Beurteilung des Arbeitsverhaltens der Lernenden 
während der Werkstattarbeit und der durch die Werkstatt entstandenen Mappe.

PF Hier lernst du …

M 1.1 Thema

1.  Sieh dir noch einmal genau die gesammelten Fragen auf den Post-its von dir und 
deinen Mitschülern an. Zu welchen Fragen hast du schon Antworten?

Aufgaben-
stellung

Hinweis 
auf Pflicht- 
oder Wahl-
station

Hinweis auf Einzel-, Partner- 
oder Gruppenarbeit

Ziel der 
Station

07495_Sprechen mit Gott.indd   6 24.10.14   09:47
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7Organisatorisches

Anleitung zur Werkstattarbeit M A
In den nächsten Wochen wirst du dich selbstständig mit dem Thema „Beten und Gebet“ beschäftigen. 
So ganz alleine bist du nicht, denn Finn und Anna werden dich begleiten. Du wirst alte Gebete neu 
entdecken, Interviews führen, dich mit deiner Meinung zum Thema „Beten“ auseinandersetzen und 
neue Erfahrungen machen. Damit das Abenteuer Beten gelingen kann, lies dir die nachfolgenden Tipps 
genau durch!

 Anna Finn

Beachte Folgendes:

Bearbeite alle Pflichtstationen. Die Reihenfolge ist egal. ? ü

Bei den Wahlpflichtstationen kannst du selbst auswählen, welche du bearbeitest. ? ü

Ob du alleine arbeitest, mit einem Partner oder in einer Gruppe, steht an den 
 jeweiligen Stationen. 

Einzelarbeit =   Partnerarbeit =   Gruppenarbeit = 

? ü

Sobald du eine Station erledigt hast, trage dies auf dem Wandspeicher und auf 
deinem Laufzettel mit Datum ein. So behältst du besser den Überblick und kannst 
sehen, wie weit du schon bist.

? ü

Die bearbeiteten Arbeitsaufträge sind zum Ende der Werkstattarbeit, am 
, in einer Mappe abzugeben. Diese muss neben dem Laufzettel 

ein Deckblatt und ein Inhaltsverzeichnis enthalten. Deiner Kreativität im gestal-
terischen Bereich sind keine Grenzen gesetzt.

? ü

Achte darauf, deine Mappe ordentlich zu führen. Neben deinem Engagement bei 
der Werkstattarbeit wird auch sie für die Bewertung ausschlaggebend sein (Voll-
ständigkeit, Fleiß, Übersichtlichkeit, Gestaltung und Inhalt).

? ü

Grundsätzlich gilt, dass die Aufgaben im Religionsunterricht bearbeitet werden. 
Nach Absprache darfst du aber auch Materialien mit nach Hause nehmen und dort 
bearbeiten. Auch solltest du an der Führung der Mappe zu Hause arbeiten.

? ü

Noch Fragen? Kein Problem: ankreuzen und nachfragen!

Alles klar? Dann hake die Punkte ab!

Viel Spaß und gutes Gelingen bei der Werkstattarbeit!
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Regeln für die WerkstattarbeitM B

… ja, ja, immer diese Regeln! 
Seit ich denken kann, Regeln, Regeln, Regeln, … 

Wobei – so ganz ohne Regeln? Wie wäre es denn dann im 
Straßenverkehr? Oh wei – ich würde mich gar nicht mehr auf die 

Straße trauen, wenn sich keiner mehr an eine rote Ampel, ein 
Stoppschild oder an die Regeln zum Parken halten würde. Also: 
Wie im Straßenverkehr brauchen wir auch bei der Werkstatt-

arbeit Regeln, damit sich jeder in Ruhe an die Arbeit traut 
und auch auf seinem Weg durch die Stationen 

ohne Unfall ans Ziel kommt!

• Jeder verhält sich so leise, dass niemand gestört wird.
• Mitschülern, die Hilfe brauchen, wird geholfen.
• Weißt du nicht weiter, bitte zuerst deine Mitschüler um Hilfe, vielleicht hat 

jemand die Aufgabe schon gelöst oder weiß Rat.
• Die Materialien und Bücher werden absolut pfleglich behandelt.
• Am Ende der Stunde achtet jeder darauf, dass das Material vollständig ist.
• Du arbeitest für dich – Abschreiben bringt dir nichts. Notiere deine Ergebnisse und 

sei ehrlich zu dir selbst.

Fallen dir noch mehr wichtige Regeln ein? Vielleicht könnt ihr gemeinsam in der Klasse 
die Regelliste noch ergänzen.

In der Klasse haben wir uns noch dazu entschieden, folgende Regel zu der Liste zu ergänzen:

• 

• 

Mir ist für die Werkstattarbeit ganz wichtig:

Anna
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Wandspeicher M C
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